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di Porta. Venezia

Ringftrafse) zu Mailand.

  Fig. 244.

   

  
Strafse an der Berglehne

mit bergfeitiger Bebauung.
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Straße an der Berglehne mit thalfeitiger Bebauung.
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Fig. 246.
Fig. 247.

 

Vorgartenf’crafse an der Berglehne zu Stuttgart.     
Vorderfeiten der Häufer lich entfalten; letztere An- „ (.

ordnung, nämlich die Stellung der Häufer an der " Mühlftrafse zu/Tübingen_

Thalfeite‚ wird dagegen in der Regel für die Haus-

bewohner angenehmer fein, weil das Haus freier und luftiger fieht, nach vom den Blick

auf den Strafsenverkehri nach rückwärts den Blick in das Thal geitattet. Die Bebauung

der Bergfeite folcher Strafsen wird oft durch die Anlage von Vorgärten erleichtert,

welche, wenn fie fich terraffenartig über der Strafsengleiche erheben, eine breitere

Bauebene herfitellen (z. B. im Nero-Thal zu Wiesbaden). Die Errichtung von zwei-

feitig zu bebauenden Straßen iit an Berglehnen meif‘c mit Schwierigkeiten verknüpft;

Fig. 246 zeigt das hierfür in Stuttgart übliche Profil. Bei Bodenverhältniffen, wie

in dem in Fig‚ 247 dargef’cellten Falle zu Tübingen, wo die Bergfeite der Straße

durch eine hohe Futtermauer gebildet wird“), if’c der Anbau überhaupt nur auf

einer Seite fiatthaft,

Doppezlofgrafsen‚ Eine andere Strafsenanordnung, die fowohl an der Berglehne angewendet wird,

um beide Seiten bebauen zu können (Fig. 248), als beim Umbau vorhandener

Stadttheile, um befiehende Verhältniffe zu fchohen, ifit die Doppelftrafse. Bei der

Auslegung neuer-Straßen in theilweife bereits bebautem Gelände if’c es oft nöthig,

um Hochwafferfreiheit oder angemeffene Steigungs- und EntwäfferungsverhältniiTe

 

Fig. 248.

 

 

 

  
 

 
Doppelfirafse an der Berglehne.
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37) Siehe: Deuti'che Bauz. 1887, 84 544.    


